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Tagesfpiegel
Sie Lnkwassnungsnoke wurde an, TöllNrr?!L2 mittag

dem Reichskanzler Dr. Luther durch die Barschster von
England, Frankreich, Italien und Iapan und dem belgischen
Gesandten übergeben. Die Veröffentlichung erfolgt am
Samstag morgens.

In Halle findet die 32. Tagung des Evangelisch-sozialen
Kongresses, in Bremen die Tagung des Deutschen Lchrer-
verems statt.

Brian !» wird am Ssmekss nach Genf zur Tc ?u"g des
Vö' .erbvnKsrnls nstrrffen. Es soll versucht msrdsn» yorh .e
noch eine Aebereii-sttn-w^nr- x-.il London LL' r dis Sicher,
heiksfren- herbestusühr:n.

Der ungarische Ministerrak hak beschlossen, dem Blakt
„Az Ujsag", in dem der frühere Innenminister Veniczy seine
Anklagen gegen den Reichsvcrwefsr Hsrihy erhob» bis ans
weiteres das Erscheinen zu unle-sagen. Die Buchdrucker
iraten darauf in den Streik, und am Donnerstag ist in
Budaoest kein T?s."c erschienen. — Beniczy aebnikek für die
LrkaisermZ:!-'.

) -

Mrd England diesmal festblei- en?
Der englische Um fall  hat nach und nach einen

chronischen Charakter angenommen, so daß wir Deutsche uns
cMmählich daran gewöhnt haben. Diesmal aber sind, -nenn
man den französischen und englischen halbamtlichen Mit¬
teilungen Glauben schenken darf, die Zumutungen
Frankreichs  an den hohen Verbündeten an der Themse
so hanebüchen, daß er unmöglich nachgeben kann.

Wir reden ausdrücklich nur von den „halbamtlichen Mit¬
teilungen". Denn bekanntlich kennen wir den Wortlaut der
neuesten englischen Note nach Paris ebensowenig, wie den
der französischen Anfrage in gleicher Angelegenheit, und
diesen weder genau so wenig, wie uns der Wortlaut der
„Lntwafsnungsnote", die in dieser Pfingstwoche in Berlin
übergeben werden soll — ob's wirklich geschieht, wer kann's
missen? — bekannt ist, oder der bald sagenhaft gewordene
„Deutsche Sicherheitsvorschlag", den Dr. Stresemann
r- r Monaten an den hohen Verband geschickt hat. Wir
-nässen uns mit lauter Vermutungen und Prefsemittei-
lnr.getr begnügen — und das nennt man das Zeitalter
der abgetanen Geheimdiplomatie und offenster Oeffentlichksit.

Doch zurück zur Sache. Also Frankreich mutet England
zu, daß es nicht nur die deutsch-französischen, sondern auch
die italienischen, die dänischen und die polnischen Grenzen
„garantier  e". Mit anderen Worten , England soll seine
Waffengewalt Frankreich zur Verfügung stellen, für den
Falt, daß das gefährliche Deutschland an irgend einer Grenze,
die der Versailler Vertrag für Zeit und Ewigkeit gezogen
Kal, rütteln sollte. Also zu dem Westvertrag auch noch einen
Süd-, Nord- und Ostverrraa!

Nicht genug. England sott die „Entmilitarisierung " (ein
schreckliches Wort !) der „neutralen Rheinzone" ebenfalls
verbürgen. Wenn also es Deutschland einfallen sollte, im
Fall eines Kriegs mit Frankreich, Truppen durch die Rhein¬
lands cm die französische Grenze zu schaffen, so sollte Eng¬
land diese Handlung als einen „Kriegsfall" behandeln und
sofort mir seiner Waffenmacht Frankreich beispringen. Wie
aber Deutschland einem französischen Einfall in die deutschen
Lande zuvorkommen soll, das ist nicht nur rätselhaft, son¬
dern ebenso undenkbar wie die Quadratur des Zirkels. Die
Schweiz ist neutral , Belgien ebenfalls. Nun soll auch das
Aanze Mittel stück neutral bleiben, selbst das Ueberfliegen
unstatthaft sein. Dagegen — und nun kommt die teuflische
Natur Briands — soll Frankreich erlaubt sein, bei einem
ettoaigen deutsch-polnischen oder polnisch-russischen Krieg un¬
gehindert feine Truppen über den Rhein zu werfen, damit
«s seinen Vasallen, den Polen und Tschechen und Süd-
^ «ven und Rumänen , und weiß Gott wem noch im Osten
Europas zu Hilfe eilen könne. —

Und so was nennt man Ebenbürdigkeit und Gerechttg-
Ja , dieser Briand!  Ein böser Geist im Kabinett

painleve.  Immer bläst er mit vollen Backen, wenn er
von der Unverletzlichkeit des Versailler Vertrags spricht, und
m demselben Atemzug ist er dafür , daß der Artikel 19 des¬
selben Vertrags , der bekanntlich eine Abänderungsmöglich-
ksit auch dieses „größten Stümperwerks der Weltgeschichte"
zugesteht, aus Deutschland nicht anwendbar sein soll. Der

^ 'Verständlich von Gott und göu' ichen Dingen
nichts wissen will, beansprucht für das Versailler Schand-
wP'!' die Autorität , die nur Gottes Wort in Anspruch
nehmen kann, ganz zu schweigen davon, daß Briand genau
1«, wie der geringste Franzose weiß, daß man vor sechs
öabren in Versailles leinen „Vertrag " gemacht, sondern

„Besiegten" mit vorgehaltener Pistole ein
„Diktat zur Unterschrift vorgelegt hat.

England?  Bis jetzt heißt es übereinstimmend,
vast Baldwins  Kabinett die französischen Zumutungen
ve,zu glich des Oftvertrags und der „Demilitarisierung" der
neutralen Rheinzone in schärfster Weise aboelehnt habe.
Qvs wahr ist? Die Franzosen tun so, als ob sie es bereits
T*bder  HM gewonnen hätten. Mag sein. Der Schaukel-

an Ser Themse sind alle Dir̂ e möglich. Aber ein
^»»dergleichen wäre es auf Englands diploma-

Wchem GheeichchM für alte Zeiten. Rur eins scheint sicher
W leim, daß « an in England cn»f Chamberlains  allzu-

"Franzosenfrsimdsichkeit" nicht gut zu sprechen ist.
nveoer mrch er in diesem Stück umstecken oder — seine

^a «e in Baldwins hohem Rat sind gezählt. VC Hs.

Täglich kann abonniert werden.

Neuestes vom Tage
Zur Regierungskrise in Preußen

Berlin , 4. Juni . Wie verlautet , hat der Parteivorstand
der SozialdemokratischenPartei in Preußen die Abberufung
Seosrings  vom Innenministerium , um die Koalitions-
vttch<cmdk»«gen mit den anderen Parteien zu ermöglichen,
aüg^ chrrt. Die Verhandlungen dürften sonach als gescheitert
M betragen sein.

Me Forderung der Polizeiumbüdung
Berlin , 4. Juni . In Reichstagskreisen wird erklärt, be¬

züglich der von den Verbündeten geforderten Umgestaltung
der Schutzpolizei müssen erst die Länder gehört werden, da
di« Polizei nicht dem Reich untersteht- Die nochmalige Um¬
formung würde Kosten von mindestens 60 Millionen ver¬
ursachen. Preußen wird sich gegen die Aufhebung der
Kasernierung erklären.

Aussperrung in Hamburg
Hamburg, 4. Juni . Wegen der zunehmenden Tmlst̂ sts

hat der Arbcitaeberschutzverband der Holzindustrie die Äus-
cherrung von heute an beschlossen.

*

Deutschlands letztes Dort
Paris , 4. Juni . Der Berliner Berichterstatter der Pa¬

riser Ausgabe der „Chicago Tribüne " will an amtlicher
Stelle erfahren haben, die Verhandlungen über den Licycr-
heitsoertrag müßten scheitern, wenn England die franzö¬
sischen Forderungen :hmen würde, wie man in Paris
behaupte. Deutschland yabe sein letztes Wort gesprochen.
Wertere Zugeständnisse der Reichsregierung würden den
stärksten Widerstand in Deutschland und wahrscheinlich den
Sturz der Regierung zur Folge haben.

Der englische Jestlaadfing uad Deutschland
Paris . 4. Juni . Der „Matm " behauptet, England werde,

da es den freien Flug über KR« »nd Berlin nach Wien-—
Budapest—Kcmftantinvpel zum Persischen Meerbusen nicht
kabe erreichen können, seine Flugsimen über Paris—
Basel-Zürich einrichten. — Die Meldung steht im Wider¬
spruch zu der gestrigen Berliner Nachricht und ist daher mit
Vorsicht aufzunehmen.

Drohender PoWreik in Frankreich
Paris , 4. Juni . Unter den Angestellten der Post ist eine

Streikbewegung im Gang, west die Regierung verschiedene
Zulagen, die die Kammer beschlossen hatte, gestrichen hat.
Der Kammerausschuß hat nun beschlossen, der Kammer die
Wiederherstellung der Zulagen vorzuschlagen.

Eine französische Fälschung
London, 4. Juni , Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph" stellt fest, daß die Veröffentlichungen in
Paris über den Standpunkt der britischen Regierung zum
Durchmarsch durch das „entmilitarisierte " Rhemgebiet den
Tatsachen nicht entspreche. Die britische Note betone viel¬
mehr, daß das „Recht" des Durchmarsches abhänge von der
moralischen Sachlage im einzelnen Fall und von den Be¬
stimmungen der MWerbundssatzung. (Die Pariser Blätter
hatte« halbamtlich behauptet, England werde den Durch¬
marsch französischer Truppen nicht beanstanden, den Ein¬
marsch der Deutsche« aber als Kriegsfall ansehen.)

In der „Westminster Gazette" schreibt der Hauptschrift¬
leiter Spencer,  es sei unklug, die Entwaffnungsnote in
dem Augenblick in Berlin zu übergeben, wo man sich an-
sjchicke, Über den Sicherheitsvertrag zu verhandeln. Die Note
werde m Deutschland keine gute Stimmung für die Verhand¬
lung«« schaffen.

In Ämdon glaubt man, daß für die Verhandlungen
keine Konferenz nötig sei, sondern daß sie auf diplomatischem
Weg durch Roten geführt werden könne.

Gewcrkschostskonsercnz in London
London, 4. Juni . Die Gewerkschaftsführer der Berg'

lsute, der Eisenbahner, der Transportarbeiter und dei
Werst- und Maschinenbauorbeiter treten heute zur Bera¬
tung eines Schutz- und Trutzbündnisses zur gegenseitiger
Unterstützung zusammen.

Spanisch-französische Abmachung über Marokko
Paris . 4. Juni . In einer Unterredung , die Außenministei

Briand  gestern mit dem spanischen Botschafter Quinones
de Leon hatte, soll verabredet worden sein, daß Spanien und
Frankreich gemeinsam eine scharfe Bewachung der
marokkanischen Küste ausüden, und die Einschmuggelungvon
Waffen und Munition für die Kabylen zu unterdrücken
S - mien soll keine Vereinbarungen mit Abd el Krim treffen,
solange Frankreich mit ihm im Kriege liegt.

Es wird mitgeteilt, daß die Landung von 18 000 Mann
spanischer Truppen in der Bucht von Alhucemas vorbereitet
werde: vor der Ausschiffung soll eine letzte Forderung an
Abd el Krim gestellt werden. Im Fall der Ablehnung würde
der Kampf sofort beginnen.

General Primo de Rivera ist in Tetuan eingetroffen.

Rückzug der Franzosen in Marokko
Mailand , 4. Iuni . Der „Corriere della Sera " meldet

aus Tanger , durch ihren neuen Rückzug haben die Fran¬
sen ein Gebiet von 150 Kilometern überlasten mästen,
ie Kabylen haben am ersten Pfingsttag eine sehr geschickte

Umgehungsbewegung ausgeführt, sodaß die Franzosen ihre
Front immer weiter zurückziehen mußten. Neue Ver¬
stärkungen wurden notwendig.

Der Anfl -and gegen die Fremden in Schanghai
Lo don, 4. Iuni . Nach Meldungen aus Schanghai

haben 3000 Chinesen dir japanischen Eismerke angegn ' -er̂ >
wobei ein Chinese getötet und fünf durch das Feuer bst
Polizei verwundet wurden. Vor Schanghai liegen de«« ,
amerikanische Zerstörer und ein Kanonenboot, drei japa- >
Nische Kanonenboote, ein französischer Kreuzer und ein Zer- '
störer, ein englisches» Kanonenboot und ein italienischer
Kreuzer. Die Schiffe landen fortwährend Truppen . Ameri¬
kanische Truppen bewachen die Wasserbehälter, die die
Chinesen sprengen wollten. Die Zahl der Streikenden soll
setzt 300 000, betragen.

Kanton, 4. Iuni . Die Bewegung gegen die Fremden hat
auch auf den Bezirk Kanton übergegriffen. Die Lage ist
bedrohlich. Die Unruhen breiten sich immer weiter aus.

Peking , 4. Iuni . Der deutsche Gesandte Dr . Bone
meldet, das Leben der Deutschen und deutsche Interessen
seien nicht bedroht.

Die japanische Regierung läßt halbamtlich verbreiten,
sie werde in China keine Maßnahmen ergrenen , ohne sich
vorher mit den andern Mächten vesirändigk zu haben.

Eine Frauen brigode
Bei den Kämpfen der europäischen Polizei und dem

Frenrdenviertel in Schanghai gegen die Streikenden werden
jetzt auch Panzerwagen benützt. 61 Chinesen wurden ge-
ttöet, 65 schwer verletzt. Auch unter den Frauen  des
Fremdenviertels sind zu ihrem Schutz Waffen verteilt wor¬
den; sie wurden zu einer Frauenbrigade zusammengestellt,
die im äußersten Notfall herangezogen werden soll. In
einem chinesischen Gefängnis wurde ein amerikanifcher Unter¬
offizier entdeckt. Auf Einschreiten des amerikanischen Kon¬
suls ließ die örtliche Polizei ihn jedoch frei. Nach den Be¬
richten, die m London eingegonge« sind, übersteigt die Zahl
der Aufrührer 100 000. Einige tausend chinesische Studenten
^aben sich ihnen angeschlossen.

Große Gefahr in Peking
In Peking  wurde die Menge durch Studenten zur

Ermordung der Fremden und Erstürmung des Fremden- >
Viertels aufgereizt, der Sturm wurde aber abgeschlagen. Die
Gesandtschaftswachensind in Gefechtsbereitschaft. Die Auf¬
regung ist ungeheuer und die Gefahr groß.

Württemberg
Mvrikefeier . Apf dem Pragfriedhof fand gestern om

Grab des vor 50 Jahren verstorbenen Dichters Eduard
Mörike eine stimmungsvolle Gedächtnisfeier statt.

Fachausschüssefür Hausarbeit . Zur Durchführung des
Hausarbeitsgesetzes hat das Arbeitsministerium die Errich¬
tung von Fachausschüssen bestimmt, und zwar 1. für die
Strickerei- und Wirkerei-Industrie (Herstellung von Kleidern
und Wäsche aus Wirk- und Strickstoffen): 2. für die Kleider-
und Wäschekonfektion und verwandte Gewerbe (Kleider¬
konfektion, Herstellung von Wäsche, Schürzen, Korsetten, so¬
wie von Perltaschen, Spitzen und Wäschestickereien); 3. für
die Papierwaren - und Kartonagenindustrie (Herstellung
von Papier - und Kartonwaren , sowie von Fliegenfängern ).
Der Bezirk der Fachausschüsse2 und 3 umfaßt das Land
Württemberg , derjenige des Fachausschusses1 Württemberg
und Hohenzollern. Sitz der Fachausschüsse ist Stuttgart . Die
Fachausschüssewerden räumlich dem Schlichtungsausschuß
Stuttgart angegliedert. Im Bedarfsfall können sie auch
außerhalb Stuttgarts zusammentreten. Das Arbeitsmini¬
sterium kann die Bildung von Abtellunaen bei den Fach¬
ausschüssen anordnen.

Nil !- deni ^ anÄe
Leonberg, 4. Juni . Fischsterben.  In letzter Zeit

wurde in der Glems ein großes Fischsterben beobachtet, der
Fischbestand soll bis Leonberg vernichtet sein. Nun waren
auf das Solituderennen die Straßen des Staubs wegen
geteert worden, und die starken Regengüsse hatten viel Teer
in die Glems geschwemmt. Es wird vermutet, daß hierin die -
Ursache des Fischsterbens zu suchen fei.

Heilbronn, 4. Juni . Heiratsschwindler.  Die
Kriminalpolizei hat den 37jährigen Taglöhner Friedrich
Otterbach von Cröffelbach verhaftet, der unter falschem ;
Namen von mehreren Dienstmädchen durch Heiratsverspre - -
chen größere Geldbeträge herausgelockt hatte. ;

Buoch OA- Waiblingen, 3. Juni . BesuchdesSta a ts- !.
Präsidenten.  Staatspräsident Bazille ist mit Famm « ^
im Kurhaus Krone zum Kuraufenthalt eingetroffen.

Gmünd. 4. Juni . Sperrung des Gemeinde - -̂
zuschusses.  Nach einer amtlichen Mitteilung erhält die ;
Stadt Gmünd wegen ihrer günstigen Finanzlage keinen Ge- b
meindezuschuß mehr aus dem Ausgleichstock der Staats - k
hauptkasse. Die Staatsfinanzverwaltung habe nämlich da- t
von Kenntnis genommen, daß die Stadt , wie in den Blät - f
tern mitgeteilt wurde, erhebliche Summen für die oerschie- ^
densten Zwecke bewilligt habe, die nicht unmittelbar mit den ?
Verwaltungskosten usw. Zusammenhängen. Die Entziehung
des Zuschusses treffe übrigens auch die meisten anders
Städte des Lands von gleicher Größe.

Iesiaaeu OA. Kirchheim, 4. Juni . Vermißt.  Seit
voriger Woche wird ein 37jähriger lediger Mann von Rer
vermißt. Die Papiere , die er mit sich führt , lauten aus de«
Namen : Wilhelm Pregizer , geb. 4. Mai 1888 in Jesinge»
OA. Kirchheim.

Reutlingen, 4. Juni . B a u a rb e i te r st r e i k. Ein« ,
Bauarbeiter -Versammlung hat mit großer Mehrheit den
Streik beschlossen, der hier 500—600 Arbeiter umfaßt . ^
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Pfrondorf . OA. Tübingen , 4. Juni . Leichenlän-

dung.  Seit einem Streit mit ihrem Bräutigam am Sams¬
tag abend war die 25 Jahre alte Luise Rinker von hier ver¬
schwunden . Nun wurde ihre Leiche im Neckar gefunden . Es
muß untersucht werden , ob ein Mord oder Selbstmord vor-
Segt.

Dapfen OA- Münsingen, 4. Juni. Ehrenbürger.  In
diesen Tagen verläßt Pfarrer Sessing die Gemeinde Dapfen,
»m seinen neuen Wirkungskreis in Degenfeld M über-
«chmen . In dankbarem Gedenken an die langjährige auf¬
opfernde Tätigkeit in der Gemeinde , namentlich auch über
dte Kriegsfahre , hat der Geineinderat dem Pfarrer das
Ehrenbürgerrecht verliehen.

Ehingen a. D., 4. Juni . Jubiläum.  Aus Anlaß des
25jährigen Pfarrjubiläums des Pfarrers Kamerer Schott in
Franken Hosen wurde dem vor allem um die Wohlfahrts¬
pflege sehr verdienten Geistlichen das Ehrenbürgerrecht ver¬
ketzert.

HunderftngenOA. Riedlingen, 4. Juni . Brand.  In
dem Wohnhaus des Maurermeisters Matthias Spöcker war
ein Brand ausgebrochen , der sich mit unheimlicher Geschwin¬
digkeit aus das angebaute Wohn - und Oekonomiegebäude
des Landwirts Rueß ausdehnte . Es gelang nur , den Vieh¬
bestand der beiden Abgebrannten , sowie einen Teil des Mo¬
biliars des Spöcker zu retten . Als Entstehungsursache wird
Kurzschluß angenommen.

RoUrerg OA . Waldsee , 4. Juni . Brand-  Im An¬
wesen des Postboten Kromer in Furt brach ein Brand aus,
dem in kürzester Zeit das Wohn - und Oekonomiegebäude
zum Opfer fiel. Gerettet werden konnte mit Mühe nur das
Rieh , während das Mobiliar größtenteils in den Flammen
vernichtet wurde . Als Ursache des Brands wird Kurzschluß
vermutet.

Amkzell OA . Wangen i. A„ 4. Juni . Ehrenbürger.
Die Gemeindevertretung hat beschlossen, Pfarrer Augustin
Bentele das Ehrenbürgerrecht zu verleihen zum Zeichen des
herzlichen Danks für seine großen Verdienste um die Ge¬
meinde besonders um die Wiederherstellung der Pfarrkirche.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 4. Juni 1925.

Du wirst es nie zum Tücht'gen bringen, bei deines
Grames Träumerei 'n, die Tränen lassen nichts gelingen,
wer schaffen will, muß fröhlich sein.

Theod. Fontane.

Der Steuerabzug vom Arbeitslohn ab 1. Juni 1925.
Durch das vom Reichstag am 27. Mai angenommene

Steuerüberleitungsgesetz sind auch die Vorschriften über den
Steuerabzug vom Arbeitslohn insofern geändert worden , als
der steuerfreie Lohnbetrag , der bekanntlich am Arbeitslohn ab¬
zusehen ist, und außerdem auch die Ermäßigungen für die min¬
derjährigen Kinder erhöht wurden . Es beträgt nun ab l . Juni
1925 der steuerfreie Lohnbetrag

monatlich 80. - (seither 60.— ./V)
wöchentlich 18.60 46 (seither lö .- .46)
täglich 6.10 -46 (seither 2.50 ,4t)
zweistündlich 0,80 -4t (seither 0.60 4t ).

Diese neuen Beträge gelten aber nur für die nach dem
31 . Mai,  also ab 1. Juni erfolgten Dienstleistungen , wobei
es gleichgültig ist, ob die Lohnzahlung für diese Dienstleistungen
vor , am oder nach dem 1. Juni erfolgt . Es kommt eben ledig
lich daraus an , daß der Lohn für eine ab 1. Juni erfolgte
Dienstleistung gezahlt wird , während für die Dienstleistungen
bis einschließlich 31. Mai noch die seitherigen alten Beträgemaßgebend sind.

Dasselbe gilt für die Erhöhung der Ermäßigung für die
minderjährigen Kinder . Diese erweiterte Ermäßigung besteht
darin , daß sich der Steuersatz von 10 Prozent , für das zweite
Kind um 2 Prozent anstatt nur um I Prozent wie seither er¬
mäßigt , vorausgesetzt, daß der Arbeitslohn monatlich 250 46
oder wöchentlich 60 4k, oder täglich 10 46, oder zweistündlich
2 .50 nicht übersteigt . Uebersteigt jedoch der Arbeitslohn diese
Beträge , so verbleibt es bei der seitherigen Ermäßigung um1 Prozent.

Dagegen beträgt diese sür das dritte und jedes weitere
Kind , und zwar ohne Rücksicht auf die Höhe des Arbeitslohns,
nunmehr stets 2 Prozent , anstatt seither l Prozent.

Dieselben Ermäßigungen gelten auch für mittellose Ange¬
hörige , soweit diese vom Finanzamt zugelassen und aus der
Steuerkarte vermerkt sind.

Der Bismarck von ^erschien
10) Ein lustiger Roman von Fritz Skowronnek

Vvpxiixtd 1924 dz? A«il Köhler u. Co., Berlin rv 13
«Nachdruck verbolen .1

»Ach Mutter , daran mag ich heute noch gar nicht denken."
„Mein Sohn , vielleicht ist es doch besser, wenn wir schon heute

davon sprechen. Du brauchst nicht mehr seine Einwilligung zum
Heiraten. Der Vater ist noch jung, wenig über fünfzig Jahre.
Er wird noch nicht so bald daran denken, dir das Gut zu über¬
geben. Und ich kann es dir wohl sagen, daß wir schon davon ge¬
sprochen haben, daß du dir eine kleine Besitzung kaufst und selbst
zu wirtschaften anfängst. Du hast dazu das Geld, das du von
meinen Eltern geerbt hast."

„Ich habe doch auch etwas geerbt, nicht wahr liebe Mutter . Ach
sagt mir doch wieviel es ist, ich habe gar keine Ahnung."

„Du kleines Dummchen du, weshalb mußt du bas wissen."
„Wenn ihr es mir sagt, dann erzähl ich euch etwas."
Die Mutter horchte auf. Erdmute war erst vor acht Tagen

aus dem Pensionat in Königsberg zurückgekehrt, wo sie ein ganzes
Jahr geweilt hatte, um die Künste zu erlernen, die man „höheren
Töchtern" beizubringen pflegt. Sollte sich da etwas angesponnen
haben? Na . . . jedenfalls war es nicht gefährlich . . ., aber
weshalb fragte das Mädel jetzt gerade nach ihren Vermögens-
Verhältnissen?

„Erst erzählst du, dann gebe ich dir Auskunft."
Mit großartiger Handbewegung streckte Erdmute der Mutter

die Hand hin. „Topp, es gilt. Wort gegen Wort . Hört zu. In
der „Boheme" gingen wir an jedem Nachmittag zwischen füns
und sechs spazieren. Eines Tages in diesem Sommer gehen wir
den Schiefen Berg hinunter . Da grüßt mich ein Leutnant von der
anderen Seite der Straße , kommt auf mich zu und reicht mir die
Hand. Kinder, ich denke, ich soll vom Stengel fallen, wißt ihr,
wer ? Der Franz von FischröderI Lang und dünn wie eine Latte,
aber schneidig sah er aus . . fragt,  wo ich wohne und ob er mir
mit Hilfe der Pensionsmutter demnächst seine Auswertung machen
darf. Na, ihr braucht keine Blicke zu wechseln. Ich erzähle euch
ckkles. Natürlich hatte der Drache, der uns begleitete, gepetzt und

gleich an demselben Abend nimmt mich Mutter Krause ins Ver¬
hör. Ich sage denn ganz einfach, daß ich den Franz schon lange
kenne, als ich noch im Flügelkleide in die Mädchenschule ging . . ."
Sie hatte die letzten Worte nach der Melodie gesungen. . . „außer¬
dem grenze sein Gut an das meines Vaters . . . Nun wurde die

Beispiele:
Ein verheirateter Arbeiter mit 3 minderjährigen Kindern

erhält eine» Wochenlohn von 46 40 . , hievon geht der steuer¬
freie Lohnbetrag mit 46 18.60 ab, sodaß der noch zu versteuernde
Betrag .46 >21.10 ausmacht . Ta der Wocheulohn 46 60.-
nicht übersteigt , gehen von der zehnprozeiitigen Steuer ab

für die Ehefrau . . . . I Prozent
für das I . Kind . . . . I „
für das 2. und 3. Kind je 2 Prozent — 4 „

es gehen insgesamt ab 6 Prozent
sodaß von obigen 46 21.40 noch 4 Prozent , das sind in diesem
Falle 85 I abzusühren sind.

Ein verheirateter Arbeiter mit 4 ininderjährigen Kindern,
der zugleich 25 Prozent Kriegsbeschädigter ist und ein Monats¬
gehalt von 245 .— hat.

Es gehen ab steuerfreier Lohnbetrag pro Monat .46 80.—
zuzngl . 25 Prozent (Kriegsbeschäd.Satz ) .46 20 .—

zusammen ,46 100.- - .
Es sind also noch zu versteuern .46 >45 . .

Da das Monatsgehalt .4 250 . nicht übersteigt, gehen
von der zehnprozentigen Steuer ab

für die Ehefrau . . . . I Prozent
für das l . Kind . . . . I „
für das 2., 3. u . 4. Kind je 2 Prozent — 6 _ „

es gehen insgesamt ab 8 Prozent
sodaß von obigen .46 145. - noch 2 Prozent , das sind in diesem
Falle 46 2.90 abzuführ en sind. _ ALMM KM

Verheiratete Arbeiter mit einem Monatsgehalt bis zu
.4 250.— sind steuerfrei, sofern sie 5 minderjährige Kinder
haben , solche mit einem Monatsgehalt von über -4 250 .—
(sofern dasselbe dann noch mit 10 Prozent zu versteuern ist)
sind steuerfrei, wenn 6 minderjährige Kinder vorhanden sind.

Wie bereits erwähnt , gelten die neuen Sätze nur sür die
ab l . Juni erfolgten Dienstleistungen . Wenn jedoch solche zum
Teil in die Zeit vor dem l . Juni fallen , so gelten auch für
diese Zeit die neuen Sätze , aber nur wenn es sich dabei nichtum volle Monate oder volle Wochen, die vor dem l . Juni
enden, handelt.

Erhält beispielsweise ein Arbeitnehmer seinen Arbeitslohn
für die Woche vom 27. Mai bis zum 2. Juni an letzterem Tage
ausbezahlt , so ist der Steuerabzug nach den neuen Sätzen zu
berechnen, weil nur ein Teil der Woche in die Zeit vor dem
l . Juni fällt.

Würde dagegen ein Arbeitnehmer seinen Arbeitslohn vier-
zehntägig , und zwar für die Zeit vom 20. Mai bis 2. Juni,
an letzterem Tage ausbezahlt erhalten , so müßten für die erste
Lohnwoche vom 20.—26. Mai , iveil es sich hier um eine volle
Woche handelt , die vor dem I . Juni endet, die alten Sätze
und nur für die zweite Lohnwoche vom 27. Mai bis 2. Juni
die neuen Sätze zur Anrechnung kommen.

Vorführung des Feuerlöschapparates „Total ". Gestern
abend um h'„8 Uhr fand auf dem Spielplatz beim Spital die
Vorführung des Feuerlöschapparates „Total ", mit dem das
Zeppelinluftschiff 2 . k . III als ausschließlichem Feuerschutz aus¬
gestattet ist, statt . Ein ziemlich hoher Holzstoß , der mit Teer
bestrichen und obendrein noch mit Benzin übergosten war,
wurde angezündet . Im Nu war die meterhohe Feuersäule
erstickt. In verschiedene Fässer wurde Benzin gegossen bezw.
auf der Straße verschiedene Meter weit Benzin ausgeleert und
angezündet l auch dieses Feuer sowie ein großes Karbidgasfeuer
war sofort erstickt. Das Wesen des Totalsystems beruht auf
der innigen Verbindung von vergaster Kohlensäure und doppel¬
kohlensaurem Natron , das als kegelförmige Wolke auf den
Brandherd geschleudert wird , diesem den Sauerstoff der Lust
abschneidet und so schlagartig die Flamme erstickt. Vor allem
ist zu bemerken, daß der Totalnpparat mit seinem breiten Lösch¬
kegel Hitze, Qualm und Stichflamme zurückschlügt und damit
auch ein Schutzmittel für die löschende Person darstellt.

Fachausstellung für das Schuhmachergewerbe Bibe-
rach/Riß 1925. Der Württembergische Schuhmachermeister-
Verband (Sitz Stuttgart ) veranstaltet anläßlich seiner diesjährig.
Tagung eine große Ausstellung für das Schuhmachergewerbe
und verwandte Berufe . Sie findet in den Tagen vom l . bis
3. August in der Städtischen Turnhalle in Biberach (Würtl .)
statt . In erster Linie soll das Maß - und Spezialschuhwerk,
die Orthopädie und Schästemacherei in Höchster Vollendung
vertreten sein. Außerdem ist der Bedarfsartikelbranche , sowie
der Maschinen - und Werkzeugindustrie Gelegenheit geboten.
Neues und Verbesserungen auf ihren Gebieten dem Schuhma¬
chergewerbe vorzuführen . Zur Ausstellung zugelaffen sind alle
einschlägigen Firmen Deutschlands . Eine Prämiierung ist vor-

Tantr energisch. Dem Herrn Leutnant werde sie die Schwelle
verbieten und ich sollte ihn bei der nächsten Gelegenheit aus der
Straße absinken lassen. . . Entschuldige, Mütterchen, aber so
sprachen wir in der Benehme miteinander , da habe ich es mir
angewöhnt."

Karl hatte laut aufgelacht. „Das ist der Erfolg der Benehme,
Mutter ! Was habe ich damals gesagt . . . Was sie noch nichtweiß, wird sie dort lernen."

Die Mutter winkte seufzend mit der Hand. „Weiter, meinKind."
„Ich setzte mich natürlich auf die Hinterbeine und sehe Mutter

Krause groß an. „Sie vergessen, Frau Krause, daß ich kein Schul¬
mädchen mehr bin, sondern achtzehn Jahre alt und nur bei Ihnen
wohne, um allerlei Künste zu erlernen, die ich als Hausfrau nie
brauchen werde." Da hättest du bloß den Oberdrachen. . . na ja,
Mutter , wir nannten sie immer den Oberdrachen. . . sehen sollen.
Und am nächsten Tage erzählte ich dem Franz , den wir aus¬
gerechnet wieder am Schiefen Berg trafen, den ganzen Austritt.
Na, das gab einen Tanz, als wir nach Hause kamen. Frau Krause
drohte mir, sie würde mich sofort aus dem Pensionat entfernen.
Dazu habe >ch hell aufgelacht."

„Das war aber unrecht und ungezogen von dir, mein Kind."
„Aber, Mutter , ich konnte nicht anders . Das war doch zu

dumm von dem Oberdrachen. Man trifft einen allen Bekannten
und spricht mit ihm ein paar Worte und denkt sich nichts dabei.
Und dann kommt solch eine alte Tante her uns macht einem dafür
einen Schweinehund und dann denkt man sich etwas oabei."

„Na, zpm Beispiel, Schwesterlein, was hast du dir dabei ge¬dacht?" warf Karl lachend ein.
„Daß der Franz sich für mich interessiert. Und ich halte das

für kein Verbrechen. Das habe ich der guten Krause auch gesagt.
Und dann ging ich auf mein Zimmer, um zu packen, und schrieb
ein langes Telegramm an euch, das die Mrrgell wegbringen sollte.
Und nun kommt das Schönste. Der Oberdrache erscheint mit dem
Telegramm und bittet mich, davon Abstand zu nehmen. Wenn der
junge Mann meinen Eltern bekannt sei und der Verkehr sich in
den Grenzen des Schicklichen halte . . . jawohl . . . hat sie gesagt."

„Verrücktes Frauenzimmer, " warf Karl ein.,
„Ich nehme an, daß du mich nicht damit gemeint hast."„Nein, Schwesterlein!"
„Danke! Aber nun kommt das Schönste. Am dritten Tage

werde ich ins Besuchszimmer gerufen. Wer sitzt da? Franz!
Ich will sagen: der junge Herr von Fischröder. Aber Herrschaften?

gesehen und sind zu diesem Zweck wertvolle Ehrenpreise von
staatlichen und städtischen Behörden zugesagt . Die letzte der¬
artige Ausstellung fand im Jahre 1906 in Stuttgart statt
Anfragen und Anmeldungen sind au die Ausstattungsleitung
(Fr . Weber ) nach .Karlsruhe (Baden ), Riefftahlstr . 5, zu richten.
Anmeldeschluß : 1. Juli . — Der Württembergische Schuhs
machermeister-Verband unter dem Vorsitz von Georg Fh,k-beiner-Stuttgart darf als eiire der besten Organisationen des
Landes angesprochen werden. Es sind ihm 68 Innungen mit
5400 Mitgliedern angeschlossen.

Hut ab! Aus Unterboihingen  kommt die Nachricht,
daß die Baumwollspinnerei und Weberei Heinrich Otto Söhne
Einlagen in ihrer Arbeitersparkasse aus 75 Prozent aufgewertet
hat . Dadurch har eine Familie , deren Einlagen rund 10600
Mark betrugen , 8000 Mk . zurückerhalten , währen - sie hatte
fürchten müssen, fast alles einzubüßen . Die Sparkasse bestand
bei der Firma schon seit etwa 1871 : bei Kriegsausbruch waren
die Einlagen auf über 500 000 Mk. augewachsen. 1920 wurde
dann die Sparkasse aufgelöst und die Einlagen wurden zurück¬
bezahlt , nur einige ältere Meister mit 50jähriger -Dienstzeit
tonnten ihre Einlagen von zusammen etwa 100000 Mk. stehe,,
lassen. Gleichzeitig mit der Errichtung eines großen Neubaus
für eine Bleicherei suchte nun die Firma in vorbildlichem P!M-
wollen auch ihren Leuten zu ihrem Geld zu verhelfen. Tis
Berechnung für die Aufwertung war ' dabei die : die Rückzah¬
lungen im Jahr 1920 waren Papiergeld . Nach dem Dvllar-
kurs waren es etwa 10 Prozent des Goldwertes gewesen. Ta
die Kaufkraft der Marl im Inland (Inder ) damals aber we¬
sentlich höher war als der Dollarkurs , hat die Firma in vor¬
bildlichem Wohlwollen für ihre Leute die Rückzahlungen von
1920 mit 25 Prozent angesetzt und daher jetzt auf 75 ProzeM
aufgewertet mit der Bestimmung , daß die Einlagen ab 1. Za ».
1925 wieder mit 5 Prozent verzinst werden und für größere
Rückzahlungen bestimmte Kündigungsfristen eingehalteu werden
müssen. Bis jetzt wurden rund l 00 000 Nit . ausbczahlt : be¬
sonders von den alten Leuten läßt doch mancher ganz gern
sein Geld bei der Firma stehen und holt nur die Zinsen oder
den direkten Bedarf . -- Das ist nicht das erste, aber wohl das
rühmlichste Beispiel einer aus sozialem Geist erwachsenen Aus¬
wertung . Man wird hoffen dürfen , daß das Beispiel Schule
macht, auch bei städt . Verwaltungen , die vielfach in der Lage
sind, über die in Aussicht genommenen gesetzlichen 25 Prozent
hinauszugehen.

8- ,

Vermögenssteuervorauszahlungauf IS. Juni. Die auf
15. Mai fällig gewesene Vorauszahlungsrate auf die
Vermögenssteuer für 1925 m Höhe von einem Viertel
der Vermögenssteuer für 1924 wurde bekanntlich bis auf
weiteres gestundet . Nun ist durch Reichsgeletz vom 27. Mar
1925 angeordnet worden , daß die Erhebung dieser Ver-
mogSNssiMervörauszahlung bis zum 15. Juni 1925 ausgesetzt
werde . Demzufolge hat die Zahlung nunmehr auf diesen
Termin zu erfolgen.

Der Sommerfahrpian der Reichseisenbahn tritt am5. Juni in Kraft.
Erleichterung im deutsch schweizerischen Grenzverkehr.

Ueber die Verhandlungen zwischen Bayern , Württemberg,
Baden und der Schweiz für Erleichterung des Grenwer-
kehrs wird weiter berichtet , Württemberg solle sich zur Aus¬
stellung einer Dauerbewilligung für den Aahreiseverkehr
entschließen , damit die Grenzbevölkerung hierfür nicht einen
besonderen Paß braucht . Für Ansfluasreisen sott kein
Lichtbild mehr gefordert werden . Der Aufenthalt in der
betr . Stadt wird auf drei Tage festgesetzt. Andererseits wird
die Bestimmung aufgehoben , daß ein mindestens sechsmona¬
tiger Aufenthalt im Grenzaebiet für die Erteilung der Er¬
leichterung Voraussetzung ist. An Personen , die als Kur¬
gäste oder Besuche sich eine Zeiklanq im Grenzgebiet auf-
halken, soll eine Dauerbewilligung für Ausflüge zum be¬
liebigen Grenzüberschreiken für die Dauer eines Monats
ausgestellt werden.

Bezahlt die Handwerker ! Die Handwerkskammer Heil¬
bronn wendet sich dagegen , daß die Arbeiten der Handwerks¬
meister oft erst nach langen Fristen bezahlt werden , wodurch
der Handwerker meist in eine äußerst schlimme Lage kommt,
denn er muß seine Rohstoffe uiw . nromvt bezahlen - Das
wurde oft von Leuten gemacht , die für jeden Luxus GAd
genug haben . Die Kammer wendet sich an das Gewissen der
Kundschaft mit der Bitte , auch rechtzeitige Bezahlung der
Handwerkerrechnungen bedacht zu sein.

Frische Erdbeeren . Die ersten Frückke . die im Gartenretten , sind die Ei-dsteeren . Diese s->vettarn aoorntet

o jerum, jerum, jerum, o quae mutatio re rumI In Zivil ! Also
nur ein Sommerleutnant . Ach, Mütterchen, wie kann ein Mensch
so verschieden aussehn! Diese lange Latte in einförmiges Grau
gekleidet. . . Er kam, sich verabschieden, weil seine Hebung beendet
sei und fragte mich, ob ich Grüße nach Hause durch ihn bestellen
wollte. Natürlich sagte ich ja. Er hat sie doch schon bestellt? Nein?
Na, dann hat er gewartet, bis ich zu Hause bin. Dann kommt
er in den nächsten Tagen. Wollen wir wetten?"

„Du könntest die Wette gewinnen, du Schelm," meinte Kack
lachend. „Aber leider muß ich dir die betrübende Mitteilung
machen, daß der Sommerleutnant als Schwager mir sehr unwill¬
kommen wäre . Nicht wahr, Mutter ?"

Frau Meyhöfer nickte lächelnd. Zu Anfang, als Erdmute zu
erzählen anfing, war eine leise Besorgnis in ihr auszestiegen, die
aber bald schwand. Mit schwerem Herzen hatte sie zugestimmt,
als ihr Mann es durchaus für nötig fand, die Tochter auf ein
Jahr in das Pensionat nach Königsberg zu bringen. Aber gold¬
klar war das Kind zurückgekommen. Nur eine Anzahl derber
Ausdrücke hatte das Mädel dort aufgeschnappt. Sie paßten aber
zu ihrem naiven drastischen Wesen. Und wie sie die Begegnung
mit einem Sohn des Nachbarn, des Rittergutsbesitzers von Fisch¬
röder aus Osranken erzählte, lag kein Grund zu irgend weicher
Besorgnis vor. Die „lange Latte" hatte keine Aussicht, Schwieger¬
sohn des Bauern Meyhöfer zu werden. Die Mutter erhob sich:
„Kinder, ich habe jetzt in der Wirtschaft zu tun . Kack, über dein«
Angelegenheiten sprechen wir in den nächsten Tagen. Ich fahre
morgen mit Erdmute nach Bentheim. Ich will das Mädchen
sehen. Dir, mein Kind, kann Karl Mitteilen, was du wissenwolltest."

„Ach ja, Bruder, " rief Erdmute lebhaft, als die Tür sich hinter
der Mutter geschlossen hatte. „Ich habe früher nie daran ge¬
dacht, aber jetzt muß man das doch wissen, wenn man in das
heiratsfähige Alter getreten ist."

„Weshalb denn, du kleiner Racker, du?"
„Sieh mal, wenn ich viel Geld erbe, dann muß ich doch

denken, daß man mich nur meines Geldes wegen begehrt?"
„Ci, sieh da, du bist ja sehr welterfahren. Aber du kannst

recht haben. Hör zu: Von den Eltern der Mutter hast du schon
achtigtausend Mark geerbt."

„Reelles Geld, keine Heiratstaler , das Stück zu Achtehalber?"
„Nein, du Schelm, reelles Geld. Von Tante Marie , Müllers

Schwester erben wir jeder noch einhundertfünfzigtausend Mark."
(Fortsetzung folgt.)

werden. A
frisch am T
Schere ab,

i Man lege si
len Ort . E

! so wasche NI
denn sie rm
ansehlich. 2
Erde nicht
mit Holzwo

Die Ako
men- Die
weißen Blü
nen in Mas

- saugen- Der
von feinem,
Zustand ho
gegenden di
denen besm
liefern.

Vom §e
abends, al
Sonne  ih
23.45 Boge
der Nordhc
ginnt der E
folge der ir
Nächte nick,
auch über

Unser M
Phasen: Bo
Viertel am
21., um 7.1
um 10.43 1
). Zuni. um
um 9.30

Bon der
Ämi seine
- Venu-
und geht ei
eine halbe
sichtbar. S
stern. —- M
Md bleibtz
verschwindet
M erste M
jsuchen. Sei
Mitte Juni
Mngen.
sition am 10
rend der ga
stirn im Sü
turn,  der
ist im Bild
bis Monats
er geht anfc
unter.

Vom F i
Bären (Wa
hellglitzerndt
pella tief in
hoch im Ost

Enlschäki
von Weniger
der Maul - r
Anzeige der
Kilogramm
höhe des mi
Kr Kälber l
Der Höchstbl
folge von Ki
Wirkung vo
erdsht word

Anterre
Das Fuhnve
Pfmgstmonta
weg scheuten
und der Knec
Pferde fahre:
Samtätsautv
übergeführt i

Letz
Keine!
Berlin.

Wie der Ln
richtet, begin
mehr zu zr
rechtzeitig er'
gleichzeitigu
Man hält d,

Nur <
Berlin,

erfahren, eni
des Sicherhe
mittels wurd,
suchen, die ^
uedmen würd
uach der Völ

Der
Paris,

begab sich gch
gere Unterred
Gegenstandd



Nagolder Tagblatt «Der Gesellschafter* Dreitag . 5. Juni 1L25Juni 1S2ü
Ehrenpreise von
Die letzte der-

Stuttgart statt,
'stellungsleitung
tr- 5, zu richten,
fische Schuh-
l Georg
Miisationen des
Innungen mit

^ die Nachrichr
ich Otto Söhne
ent ausgewertet
en rund 10600
.irend sie hatte
Barkasse bestand
ausbruch waren
i- >920 wurde
wurden zurück-
nger -Dienstzeit
900 Atk. stehe,,
wßen Neubeus
ldlichein GM.
verhelfen. Tte

die Rücstah-
ch dein Dvllar-
>geivesen. Ta
nials aber we-
Firma in vor-
tzahlungen von
aus 75, Prozent
gen ab !. Jan.
V sür größere
ehalten iverdcn
usbc,zahlt : be-
her ganz gern
ie Zinsen oder
aber wohl das
oachsenen Anl-
beispiel Schule
ch in der Lage
en 2b Prozelij

>ni. Die auf
ate auf die
inem Viertel
itlsch bis auf
vom 27. Mal

dieser Ver-
S25 ausgesetzt
r auf diesen

hn tritt am

örenzverkehr.
Dürkkemberg,
:s Grenzver-
sich zur Aus-
hreiseverkehr
r nicht einen
!N soll kein
thalt in der
rerseiks wird
s sechsmona-
ung der Er-
die als Kur-
rzgebiet auf-
ige zum be-
res Monats

immer Heil-
Handwerks-

>en, wodurch
^age kommt.
Zahlen - Das
Luxus Geld
Gewissen der
Zahlung der

im Garten
am ao»rntet

Zivil ! Also
ein Mensch

niges Grau
ung beendet
hn bestellen
eilt? Nein?
ann kommt

nsinte Karl
Mitteilung

ehr unwill-

crdmute zu
stiegen, die
zugestimmt,
er auf ein
Aber gold-
ahl derber
atzten aber
Begegnung
von Fisch-
nd welcher
Schwieger¬
erhob sich:
über dein»
Ich fahre
Mädchen

du wissen

sich hinter
daran ge¬
rn in das

ich doch
>rt?"
du kannst

du schon

iehalber?"
, Mutters
d Mark."

Seile 3 - Nr . 128_
werden. Man lasse sie völlig ausreifen und pflücke ste tau¬
frisch am Morgen . Am besten schneidet man sie mit einer
Schere ab, damit die Früchte keine Druckstellen bekommen.
Man lege sie ausgebreitet (nicht auseinander ) an einen küh¬
len Ort . Sind die Beeren etwas schmutzig von der Erde,
so wasche man sie auch erst ganz kurz vor der Verwendung:
denn sie werden noch dem Waschen nach einiger Zeit un-
ansehlich. Man trage Sorge , daß die Früchte am Stock d>e
Erde nicht berühren : wo dies der Fall , unterlege man sie
mit Holzwolle.

Die Akazienblnte . Die Akazienblüte ist herangekom¬
men. Die Bäume stehen schon in voller Blüte . Die
weißen Blüten mit ihrem bezaubernden Duft locken die Bie¬
nen in Massen herbei , die aus ihnen den Nektar in Menge
saugen. Der Akazienhonig ist schwach gelblich, kristallhell und
von feinem , stark ausgeprägtem Geschmack. In überzuckertem
Zustand hat er schmalzähnliches Aussehen . Die Steppen¬
gegenden der heißen Zone sind die Heimat der Akazie , von
denen besonders afrikanische Arten das wertvolle Gummi
lieseru.

Vom gestirnten Himmel . Am 21. Juni , um 11.50 Uhr
abends, also 10 Minuten vor Mitternacht , erreicht die
Sonne  ihre größte Abweichung nördlich des Aequators,
23.13 Bogengrade , und damit ihre höchste Erhebung über
der Nordhalbkugel der Erde . Für die Nordhalbkugel be¬
ginnt der Sommer , für dis Südhalbkugel der Winter . In¬
folge der immerwährenden Dämmerung werden die Juni-
Nächte nicht völlig dunkel , ein lichtes Kreissegment erhellt
auch über Mitternacht den Norden.

Unser Mond  wechselt im Juni zu folgenden Zeiten seine
Phasen: Vollmond am 8., um 10.18 Uhr nachmittags , Letztes
Viertel am 13., um 1.44 Uhr nachmittags , Neumond am
21., um 7.17 Uhr vormittags , und Erstes Viertel am 29.,
um 10.43 Uhr vormittags . Der Mond befindet sich am
2. Juni , um F Uhr vormittags in Erdnähe und am 23. Juni,
um 9.30 Rhr vormittags , in Êrdferne.

Bon den Hauptplaneten bleibt Merkur,  der am 20.
Juni seine obere Sonnenkonjunktion durchläuft , unsichtbar.
- Venus  erscheint aufs neue in der Abenddämmerung
und geht eine Stunde nach der Sonne unter , ist also etwa
eine halbe Stunde lang über dem Westnordwesthorizont
sichtbar. Sie bleibt nun das ganze Jahr hindurch Abend¬
stern. — Mars  wandert aus den Zwillingen in den Krebs
und bleibt zunächst noch bis gegen 10 Uhr abends -sichtbar,
verschwindetdann aber in den Strahlen der Dämmerung,
um erste Mitte Oktober wieder am Morgenhimmel aufzu-
sSNhen. Seine Entfernung von der Erde ist schon sehr groß.
Mitte Juni beträgt sein Abstand bereits 251 Sonnenentfer-
mngen. — Jupiter,  im Schützen , geht seiner Oppo¬
sition am 10. Juli entgegen und ist von Mitte Juni an wäh¬
rend der ganzen , freilich nur kurzen Nacht als hellstes Ge¬
stirn im Südosten , Süden und Südwesten sichtbar . — Sa¬
turn,  der am 1. Mai in Opposition mit der Sonne stand,
ist im Bild der Jungfrau , nahe der Grenze zur Wage , noch
bis Monatsmitte während der ganzen Nacht zu beobachten:
er geht anfangs gegen 3, schließlich schon gegen 1 Uhr früh
unter.

Vom Fixsternhimmel  sehen wir u. a. den Großen
Bären (Wagen ) hoch oben im Westen nahe dem Zenit , den
yellglitzernden Arctur hoch im Süden und die funkelnde Ca-
pella tief im Westnordwesten . Wega in der Leier leuchtet
hoch im Osten.

EntfchädiZANA kür S.euöiM »srluslr . Für Kälber im Alter
von weniger als 6 Wochen , die in der Zeit vom Ausbruch
der Maul - und Klauenseuche in einem Viehbestand bis zur
Anzeige der Abheilung fallen , wird in Württemberg für das
Kilogramm des uneröffnetcn Tieres eine Entschädigung in
höhe des mittleren am letzten Stuttgarter Schlachtviehmarkt-
Kr Kälber 2. Wertklasse ermittelten Pfundpreises gewährt.
Der Höchstbetrag der Entschädigung für Pserdeverluste in¬
folge von Kopfkrankheit oder ansteckender Blutarmut ist mit
Wirkung vom 1. Januar 1925 an von 400 auf 500 R .M.
erhöbt worden. »

Anterreichenbach, OA. Calw, 5. Juni . Verunglückt.
Das Fuhrwerk der Gebr . Schlanderer hatte zum Turnfest am
Pfingstmontag Bier nach Gronbach geführt . Auf dem Rück¬
weg scheuten die Pferde vor der Musik . Die Deichsel brach
und der Knecht wurde zuerst eine Strecke geschleift. Als er die
Pferde fahren ließ, ging das Fuhrwerk über ihn weg. Mit dein
Samtätsauto mußte er ins Krankenhaus nach Neuenbürg
übergeführt werden.

Letzte Nachrichten
Keine Räumung Kölns vor Iahresfchluß?
Berlin »5. Juni. Die Morgenblättermelden aus Köln:

Wie der Londoner Vertreter der „Kölnischen Zeitung" be¬
richtet, beginnt man in englischen politischen Kreisen immer
mehr zu zweifeln, daß die Entwaffnungssorderungen so
rechtzeitig erfüllt werden können, daß die Räumung Kölns
gleichzeitig mit der Ruhrräumung im August erfolgen könnte.
Man hält das Jahresende für den frühesten Termin.

Nur Garanliepakt auf Gegenseitigkeit.
Berlin , 5. Juni. Wie die Morgenblätter aus London

erfahren, enthalten die englischen Vorschläge in der Frage
des Sicherheitspaktes, die vor kurzem nach Paris über¬
mittelt wurden, entgegen den französischen Umdeutungsver-
Bchen, die dem Pakte den Charakter der Gegenseitigkeit
Minnen würden, keine Machtrechte, die diese nicht bereits
»ach der Völkerbundssatzung haben.
Morgen Kabinettsrat über die Botfchafternote.

10  Berlin , 5 . Juni . Am Freitag , den 5 . Juni mittag!
^ Uhr sinder unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten eii
»abmettsrat zur Erörterung der am Donnerstag überreichte!
-Me über die Voraussetzungen der Räumung der nördliche!
Rheinlandzone statt.

Der deutsche Botschafter bei Briaud.
Paris » 5. Juni. Der deutsche Botschafter von Hösch

°Mb sich gestern zum „Quai d' Orsay", wo er eine län¬
gere Unterredung mit dem Außenminister Briand hatte.
Gegenstand der Beratungen war das Garantieproblem.
Beratungen mit den Ministerpräsidenten der Länder

Berlin , .5. Juni. Wie die Tägliche Rundschau hört,
am kommenden Mittwoch die Ministerpräsidenten

r m Berlin eintreffen, um mit der Reichsregierung
" die Beantwortung der Entwaffnungsnote zu beraten.

Mitglieder der Pariser Wirtschaftsdelegation
nach Berlin abgereist.

Paris , 5. Juni. Geheimrat Dr. Matthes, Mitglied
der beutschen Wirtschaftsdelegation, der die Fühlung mit
den Schwerindustriellenaufrecht erhält, ist gestern nach
Berlin abgereist.
Tram und Hobby aus der Suche nach Amundsen.

Berlin » 5. Juni. Am Freitag früh beginnen, wie die
Vossische Zeitung aus Spitzbergen meldet, die beiden Schiffe
Fram und Hobby mit der Suche entlang der Packeisgrenze
für den Fall, daß die Flieger zu Fuß nach Spitzbergen
zurückkehren. Hobby wird hiebei den schwierigeren Teil
dieser Cispolarfahit übernehmen, da sie besser für das Eis
ausgerüstet ist. Sie wird versuchen, ostwärts bis zum Nord-
kap auf Nordostland vorzudringen. Die Fram dagegen
wird zunächst nach Norden und dann westwärts bis zur
Amsterdaminsel ihren Kurs nehmen. Sie muß sich jedoch
hiebei außerhalb des Treibeisgürtcls halten.

Die deutsche Antwort auf die Entwaffnungsnote ist
frühestens für Mitte Juni zu erwarten.

Die srcmdenfeindliche Bewegung in China nimmt außer¬
ordentlich rasch zu; die fremden Mächte haben in Schanghai
strenge Kontrollmaßnahmen getroffen.

Der chinesische Gesandte in Berlin, Wu, bestätigt, daß
den Deutschen bei dem jetzigen Ausstand keine Gefahr drohe.

Auf dcni Flugplatz Stuttgart-Böblingen trafen gestern
die Teilnehmer an der dritten Schleife des Deutschen Rund¬
flugs ein.

Vom5.- 9. Juli werden schwedische Kriegsschiffe Kiel
und Swmemüude besuchen.

Aus aller Welt
Deutsche? Vm ' d'T:--' . Am Flug der d'Rtsu Schleike über

Str >°!mir1 hoben fick 31 Flnozeune beteiligt , nämlich 3 dek?.
Gruppe A.. 13 der Grv 'M? P . und 15 der Gruppe E . .Für
die letzteren , die mit stärkeren Motoren ansgestattet sind , ist
Fwanoslondung in Karlsruhe vorgeschriebe » . Die Flug -'
zeuge stiegen bei schönstem Weiter aus dem Flugplatz Berlin
am Donnerstag früh 4.17 bis 14 ? Uhr auf . Beim Abgang
L(' erschlug sich ein Stralsunds ? Flugzeug , der Führer nahm
aber leinen Schaden . Zwischen Erfurt und Würzburg
herrschte dichter Nebel , so daß die Luftpolizei durch große
Lichtzsichen den weiteren Flug unterbrach , nachdem die
ersten Flugzeuge glücklich durch den gefährlichen Nebel ge¬
stürmt waren . Das Verbot wurde aber wieder aufgehoben,
als das Wetter sichtiger wurde . Polte auf Siemens -Kdet
(109 Pferdekräfte ) legte die Strecke Berlin —Dessau—Erfurt
—Würzburg (391 Klm .) in 3 Stunden 6 Minuten zurück
und flog dann nach Karlsruhe ab.

Für den Rundflug der dritten Schleife sind von der
Saortleitung Ehrenpreise für besondere Leistungen aus-
geselzt, außerdem sind von würtl . Firmen 14 Ehren¬
preise gestiftet . Den weiteren Ehrennreis des Staatspräsi¬
denten Bazille,  ein vollständiges silbernes Teeservice im
Wert von 1500 Mk ., erhält derjenige Führer , der die längste
Gesamtflugdauer während des ganzen Rundslugs aufweist.
Der Ehrenpreis der Stadt Stuttgart . eine barchoeschlagsne
lilbervergoldeke Fruchkschale im Werk von 2000 Mark , wird
demjenigen Führer zuerkannt , der die fünftbsste Leistung der
drft -̂m Grupp ? erreicht.

Pakte war ^1.03 Uhr in Böblingen und stieg dort 11.30
Uhr wieder auf.

Für Amundsen . Auch von französischer Seite soll ein
kleines Schiff in die Polargegend abgesandt werden , um
nach Amundsen zu suchen. Die Moskauer Sowsetregierung
bat die Funkstationen im Norden Rußlands und Sibiriens
beauftragt , nach Amundsen Umfrage zu hakten.

Der amerikanische Millionär James Elswortb,  der
sür die Polreise Amundfens 400 000 Mark gestiftet hatte und
Lessen Sohn Lincoln Amundsen bekanntlich auf dem Flug
begleitete , ist in Florenz plötzlich gestorben,  obne Zweifel
aus Aufregung darüber , daß noch keine Nachrichten über
die Forschergesellschaft eingetroffen ist.

Die Einwohnerzahl Deutschlands betraut letzt 59 852 682:
davon sind 28 426 419 männlichen und 31 356 263 weibilchen
Geschlechts.

Die Sommerzeit wurde in der Nacht zum Donnerstag
in Holland eingeführt . ,

Französische Heldensilk. Der französische.stalonialsoldak
Detcckfferne hat emgeskanhen, am 29. Mai itt Kaiserslautern
d°s 23i'ährige Fabrikarbeiterin Amanda Theisinyer . die das
Verhältnis zu ihm lösen wollte , ermordet zu haben .-

Handel und Volkswirtschaft
Me Reichsemnahmen für - en V -.oc.Lt Mai >chü. ü:-r wieder

mit einem Ueberschuß von 10 bis 20 v. H. gegenüber öcm Vor¬
anschlag ab.

Me Lage der Landwirtschaft. Von einem 700 Hektar großen
Gut bester Bodenbcschaffenheit in Brandenburg in günstiger V ?r-
kehrslage wird auf Grund genauer Buchführung folgendes Wirt¬
schaftsergebnis für 1924/25 berichtet: Gesamteinnahmen 80-1100
Mark , Wirischastsauswand 770 000 Mark , Reineinkommen somit
31 000 Mark . Davon gehen ab an Persanalsteuern 35 000 Mark,
doS Ergebnis ist also ein Verlust von 4000 Mark . Nun hat der
Aufwcrkungsausschnß des Reichstags am 7. Mai beschlossen, daß
eine . VermögenSerhalkungSsteuer " (dei 28  v . H. Aufwertung ) ein-
ocführt werden soll. Diese Steuer würde bei dem in Frage stehen¬
den Gut etwa 27 000 Mark jährlich betragen , der Betriebsverlust
würde sich demnach auf 31 000 Mark im Jahr erhöhen.

Ein schweizerisches Aufwerkungsurteil über ein Markdarlehen.
Das schweizerische Bundesgericht entschied, daß ein im November
1918 der A.-G. Brunn in Zürich auf 5 Jahre gewährtes Mark¬
darlehen heute nicht in völlig entwerteter Papiermarkwährung
zurückgezahlt werden darf, sondern daß der Gläubiger die Auf¬
wertung seiner Forderung verlangen könne entsprechend der deut¬
schen Währungs - und Aufwertungsgesetzgebung.

SechSstmldenschicht m den Saargruben . Der französische Ar¬
beitsminister hat die Forderung der französischen Oberleitung der
Saargruben , tue ArheitSschicht von 6 auf 8 Wunden zu verlän¬
gern , nicht genehmigt.

Die Kapitalflucht in Griechenland . Die griechische Regierung
beabsichtigt in der Kammer eine Bork .ge einzubringen , daß alle
Einlagen bei Banken steuerfrei seien, um der Kapitalflucht ins
Ausland vorzubeugeu.

Nickelmünze « in Frankreich . Finanzminisber Caillaux hak der
Kammer einen Gesetzentwurf zugehen lasten, wonach die Aus¬
prägung von Nickelmünzen zu 10 und 25 Centimes wieder auf-
genommen wird. — Die Maßnahme dürfte iu erster Linie der
Vermehrung der Staatseinnahmen dienen.

Der Sturz des französischen Franken fängt an , die französi¬
sche Regierung aufs ernstlichste zu beunruhigen . Das Wertverhäik-
nis zum Pfund Sterling erreicht« vorgestern an der Pariser
Börse 98.80. Die Pariser Blätter beschuldigen wieder das Aus-
land, das den Kursstand beeinflusse , um Frankreich in der Sicher¬
heitsfrage zum Nachgehen zu zwingen . Auch die entschiedenere
Haltung des Präsidenten Cvvlidge in dev" Kriegslchuldenfrage
wird angeführt , sowie die Tatsache , daß trotz aller Bemühungen
der Staatshaushalt einen Fehlbetrag von Milliarden Fran¬
ken aufweisen wird, der sich erheblich erhöht, wenn der Krieg in
Marokko noch länger dauert . Die Regierung soll ferner beab¬
sichtigen, den Notenumlauf von 15 auf 50 Milliarden Franken
zu erhöhen. Zum ersten Mal seit Kriegsende ist endlich ln ver¬
schiedenen großen Industrien Arbeitslosigkeit eingetreten.

Der italienisch-russische Handelsvertrag wurde von der italie¬
nischen Kammer nach einer Empfehlung durch Mussolini ange¬
nommen. Mussolini sagte, Rußland habe 1913 nach Rallen für
73 Millionen Rubel eingeführt , Italien nach Rußland iür 16 Mil¬
lionen Lire auSgefüh t. Vom 1. Januar bis 30. April 1925 be¬
laufe sich dagegen der Wert der russischen Einfuhr nach Italien
auf 19 Millionen Lire, und der italienischen Ausfuhr nach Ruß¬
land auf 17 Millionen Lire.

Neuer russischer Pumpversuch in England . Die Sowjet - und
Industrie -Bank in Moskau hat Bevollmächtigte nach London ge¬
sandt, um über Darlehen mit englischen Banken zu verhandeln.

Stuttgarter Landesproduktenbärse, 4. Juni . Stimmung fest.
Weizen 21,5—25,5 (25. Mai : 21,5—25,5), Sommergerste 22—25
(23—26), Roggen 21—23,5 (21,5—21,5), Hafer neu 16—21H (16
bis 21,5), Weizenmehl Nr . 0 11—12 (41—42), Brotmehl 35—36
(35- 36,8 ), Kleie 12,75—13,5 (12,75—13), Wiesenheu alt 6—7 (6
bis 7), Kieeheu neu 7—8 (7—8), Stroh (drahtgepreßt ) Ich—5
(1,5—5).

Berliner Gekreidepreise, 4. Juni . Weizen märk. 26.20—26.30,
Roggen 21.20—21.60, Wintergerste 20—21.80, Sommergerste 22 .60
bis 24.20, Haler 23.46—24.20, Weizenmehl 33.75—36.L5, Roggen-
mehi 29.50—31.50, Weizenkleie 13.80, Noggenkleie 14.30— 14.40.

Mffr -Is
Stuttgart ?? Schtachtviehmarkt. Dein heutigen Markt waren zu-

geineten : 11 Ochsen. 9 Bullen . 80 Jungbullen , 76 Jungrinder , 38
Kühe, 609 Kälber, 996 Schweine , 61 Schafe und 1 Ziege . Davon
blieben unverkauft : 1 Ochsen und 275 Schweine . Verlauf des
Marktes : langsam . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold-
Pfennigen:
Ochsen: ausgemiislete Tiere I

vollfieischige Tiere t ^
fleischige Tiere . »3 Sl>
gering genahrie Tier « ^ 3S- »3

Kuilen : ausgeniiislete Tier « >
oo-lsieifchige Tiere ) ^ '
fleischige Tiere ^44 - 4S
gering gentichrl« Tiere , 3S- 43

IungrikoNsc : riueqem. Sünder Ü - i
vnllfieifchig- Ri, .der 1 ^
fleischige Riichcr : bü—b3

6Ui,e: auLgeniastere Kühe
oollsleischige Kühe
klenchige
gering geniihrre üühe

-44
l 31- 32

14- 20

Kälber: »einste Mast u. bestes
Langüiloer >

lnin .re Mast und gurb
Liugkälbcr .

ger:..„e Kälber
schale : Maspämmer II. Illng . '

Häniniel
Weidemastschaf« geschlachtet

mit itopi
aollileischigee Schafvieh ge» -

, schlachiei mit stopf
Schweine: vollfleisch. Schweine

von SM—24Ü Pfd.
dto. von 1KV- LOS Pfd.
dlo. fleisch, o. IM—180 Pfd. >
dto. unter lA Pfd. )Saue»

31- S4
13- 7S
K1- 72

72 - 73
6g 70
63 571
52- 54

^ !oe.i«,-r„„rr -̂ryiaazivteymark!. Auftrieb: 22  vaster !, 26 Rin-
1 Furren, 21  Kälber, 277 Schweine. 1 Zentner Lebendgewicht:

vasten 1 26—63. Rinder 1. 62—65. Ochsen und Rinder 2. 51
bis 56, Schweine 76—78 Mark. Marktoerlauf: mäßig belebt.

Waldsee. 3. Juni. Pferdemarkt.  Zufuhr : 85 Pferde.
Bezapit wurden für Arbeitspferde 600—1100 -K. Handel flau,
- . .dledpre-se. Gmünd:  Farren 235- 400, Ochsen 518- 700,
allere 280- 432, Kühe 240- 700. Rinder 1U- 438. — Laichin-
ge n: Ochsen und Stiere 350—620. Kühe 300—600, Rinder, Kalbein
Üb? " 160—650. — Reutlingen:  Ochsen 700—900, Kühe
400—629-, Kalb,nnen 500- 700, Rinder 350—500, Jungvieh 200 bis
st ° st" Waldsee:  Jungvieh 200—250, Kalbetn 350—500 Mk.das Stuck.

Schwemepreise. Gmünd:  Milchschweine 38—45. — Lai '-
bliigen:  Mllchschweine 30—40. — Reutlingen:  Milch-

Läufer 50 bis 75. - RieLlin 'gen:  Milch-
S Mauser 55- 60. - Wald fee:  MilchfchwemeM—36 Mark öas Stück.

Frachtpreise . Aalen:  Kernen 13.50, Weizen 12- 13, Misch¬
ling 10.80 , Roggen 12.50, Gerste 12—13, Haber 1150 —1? —
Heidenheim:  Kernen 12.50, Gerste 12, Haber 1150 —
Aoröl ingen (bayr .): Weizen 13—13.40, Roggen 1250 - 1? 90
Serste lE - 10.30. Haber IOchO- 12.50 . Bohnen 9H0, Lein 12- 16.'
- Ebingen:  Weizen 13, Haber 12.20—12.50.— Riedlin-

/Serste 10- 10,90, Roggen 10,80, Mais 12. -
^ EE' Beesen 9 Haber 10RO. - Leutkirch : Gerste

— Memmingen:  Kern 13.50—13.80, Roq-
len 12.20, Gerste 12.88, Haber 11—11.50. — Pfüllen dorf-
w^ Zentner E 10— 12. Spelz 8,60 —10.75 Mark

Das Wetter
Vom Westen her ist ein kräftiger Hochdruck nach Süddeuksdh-

vsrgedrungen . Unter seinem Einfluß ist jüc Samstag «mt
S ag im allgemeine » trockenes und vieljgch heiteres. ALM»
zu erwarten.

Konkurse.
Eröffnet : Mar Gantner , Kaufmann in Stuttgart , Inhaber

einer Großhandlung in Spiel - und Haushaltungsartikeln , An¬
meldefrist bis 8. Juli . — Firma Gebr . Link, Fabrik landw.
Maschinen in Balingen . - Wilhelm Link, Fabrikant in Ba¬
lingen . — Adolf Link, Fabrikant in Balingen , Anmeldefristen
bis I . Juli.

Aufgehoben : Firma Kern <L Bolap o. H . G ., mech. Tri-
kotwarenfabrik in Tailfingen nach bestätigtem Zwangsvergleich.
— Albert Muff , Bürstengeschäft in Vaihingen a. F ., nach
Schlußverteilung . - Jakob Bischof, Händler in Stetten , nach
Schlußverteilung.

Geschäftsaufsicht.
Angeordnet : Finna Nadelindustriegesellschaft m. b. H .,

Böblingen Stuttgart.
Aufgehoben : Firma A. Spilcke, Handschuhspezialgeschäft

in Stuttgart.

Auswärtige Todesfälle
Tonbach . Friederike Günther , geb. Möhrle , 62 I.

Büchertisch.
«uf alle in dies« Spalte cmgezetgteu Bücher und Zeitschriften ulmwi
dieBuLbandluna vonV. W. Z »11 er. Nagold, bestellungen entgegen.

Der Sommerfahrplan der Eisenbahnen tritt am 5. Juni
in Kraft . Er bringt eine Reihe wichtiger Blenderungen, neue
Schnellzüge , Bäderzüge usiv. Wer zuverlässig beraten sein will,
benutze das „Storm Kursbuch ", dessen Umfang jetzt um ca.
20 Prozent erweitert ist und das auch sonst vielfache Verbesse¬
rungen aufweist . Der „Storm " zeichnet sich durch gutes Papier,
sauberen Truck und klares , übersichtliches Fahrplanbild aus.
Neben der Ausgabe Reich (4.—) bringt er für unser Verkehrs¬
gebiet die Teilausgabe Süddeutschland (1.20) mit den wichtig¬
sten Schnellzugverbindungen nach dem Reiche und Anschlüssen
nack>Oesterreich und der Schweiz . Schließlich besteht noch der
Taschenfahrplan Württemberg (l .—), der neben den würt-
tembergischen Fahrplänen gleichfalls die Verbindungen nach
dem Reich, nach Oesterreich und der Schweiz enthält.



Seile 4 — Nr. 128 Nagolder Tagdlatt »Der Gesellschafter' Frettag , 5. Juni 1928

Amtliche Bekanntmachung.
Schulärztliche Untersuchungen.

An die Schulvorstände
ersten und einzigen Lehrer des Bezirks!

Die schulärztlichen Untersuchungen für das Schul
jahr 1925/26 werden in Bälde beginnen . Zur ge¬
naueren Untersuchung kommen in diesem Jahr der
Jahrgang I (Eintritt in die Volksschule 1925), Jahr¬
gang IV (Eintritt 1922) und Jahrgang VII (Ein¬
tritt 1919).

Tie nötigen Gesundheitsbogen werden an sämt¬
liche Gemeinden verschickt. Tie Köpfe dieser Bogen
sind schon jetzt, soweit es noch nicht geschehen, aus¬
zufüllen , damit die Bogen der einzelnen Kinder am
Tag der Untersuchung für die Einlräge des Schul
arztes bereit liegen.

Nagold ^ .
F ^ denstadt ' de" 1- U'2->.

Oberamt : Ter Oberamtsarzt:
2559 Ba -itingcr . Tr . Huwald.

Nagold.

öttatzewerkehr beim Sportplatz
in der Lalwerstraße.

Es wird darauf hingewiesen, daß der Aufenthalt
und das Stehenbleiben auf der Calwerstraße samt dem
Gehweg vor dem Sportsplatz wegen Gefährdung der
Verkehrssicherheit nicht gestattet ist.

Das Polizei - und Jeldschutzpersonal hat 'Auftrag,
für die Ordnung zu Mgen und Zuwiderhandelnde
zur Anzeige zu bringen . 2551

Ten 4. Juni 1925. Stadtsch .-Amt : Maier,

ZiMttMttsteiMW.
Am Samstag , den 6. Juni von nachm . 2 Uhr

ab verkaufe ich im Haus Hintere Gasse, rechts der
Schleiferei Kappler
einen größeren Posten(ca 40 Mille) Zigaretten,
Rekord und Gloria , gegen bare Bezahlung . Tie
Ware ist gut sortiert uud kann in jedem Quantum
abgegeben werden. 2556

Für Wirte und Wiederverkäufer geeignet.
Nagold , den 4. Juni 1925. Hartstein.

MM
Leder-
H»s-

Fett
bester  Qualität  empfiehlt in verschiedenen

2549Packungen

l.imönäl'ogel'ie Kodr. ksnr, öisgoill
VerbsnäsckroZisrie.

Bienenzuchtgeräte
Bienenmohnungen , Honigschleudern

Kunstwaben
Alt und neuwürtt . Kuntzsch und Gerstungsmaß

liefert ab Lager : 2549
lisrl üesülkr 8kllior, kiMMkiilMlÜW,

Auf Wunsch wird Preisliste zugesandt.

Tüchtige

bei guter Bezahlung sofort gesucht.

I . G . Mörgenthaler
Möbelfabrik

Zuffenhausen. 2526

Verkaufe eine 93 Wochen trächtige

Kalbin,
tausche auch gegen Zungvieh.

2525 Fr . Köhler , Mindersbach.

I MMI iMUlr
Trocken, in Oel abgerieben und streichfertig.

V 88 mMdel.svIik
Sorte » Pinsel

KLmlIielie 1» ckas parkenkaeb
«luseklairenck«» Artikel l

- LKHVVN vrogvrL « -
Kvdr . NvUL , virrgoirl . ^

Eine aewöhnte . 32 Wo

Fertige

Herren - Anzüge
Sport - Anzüge

Große Auswahl , tadelloser Sitz, gute Verarbeitung.

Zurzeit bei sofortiger Bezahlung mit

20 ? ro26itt Usdstt.
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

MM CM.
2557

Sommerdieust 1S2S.

Taschenfahrplan. Kleine Ausgabe(gelb)
Enthält alle Fahrzeiten der Haupl - und Nebenbahnen in Württem¬
berg und Hohenzoller« mit Anschlüssen, Krafilahrlir.ieu und Post-
sahrlen . Beilage : E :senbahn -Ulb :rstch!skarte , Pläne über die Lage
der Stuttgarier Bahnhöfe usw.

Preis M . -.7V

2. Taschbnsahrplan. Große Ausgabe(rot)
Für Württemberg»Hoheuzollern und die wichtigsten Anschlußstrecke»
in Baden , Bayern , Hessen, Borarlberg , der Pfalz und der Schweiz.
Mil Anschluß und Fernverb n u g.n , Kraftwagen und Postfahrien
sowie Straßenbahnen und L >ftoeik -ta . Beilage : Eisenbahn -ÜberstchtS
karte, P är.e über die Lage der Stuttgarter Bahnhöfe usw.

Preis M . 1.50
vorrätig bei öuokkanlüung ^agolä.

Nagold . 2524

«MMIM
Samstag abend 8.30
Sonntag 4.15, 8.30

seine
MW L krsn

Drama in 5 Akten

jvwie Lustspiel

ut 2 Akten.

8 ^ » SÄ Z
8 -M . SMMÜMIW Z

^MlllllkSMtzSllei'WMZ
preiswert in der

l. » --Z- Z
VerbsncksckroMrie - ^

.»7̂ . _ »

-
VI5

Vorrütlx bei

kuebliiaLäluiLK Kaiser,  Nagold.

Einen guterhalteuen
doppelseitigen

6 Köbsls, kisgolrl
mit 4 Schubladen

verkauft preiswert.
Wer ? sagt die Ge-

Lehr-BertrSge
Miet -Berträge

bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.

sind. Wir empfehlen denselben zu Lohnfuhren jeder

trauter Führer mit mehrjähriger Praxis.

.Die bekannten lülttgkn
Heilkränterbllchlkiil

Hochachtungsvoll

«ULÄ 68LL

nebst KMrrntlas
sind vorrätig bei

küMsolllß . ksiser

die
soüerm

S«» « lonr oo» Piln»
,rsiin »ro für WSunerch»

und für grmischtr« Chor
stet» vorrätig bet6.W.Mer RWld.

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Gesch.-

stelle des Blattes . 2520 Vvlvioi » dlsoolck 147.

vie8«tl8l>8tkiikllkdöllsil!
bekommen Sie

wenn S 'e
für jeden Boden ein passendes Pflegemittel

oerwendm . Dasselbe besteht in:
Is.ksrkell- u. I-iiio!6liliMgvIi8

(vveiLu. Aelk, reine Terpentinöl wäre)
Is. Kekorm-Soäe»-

Mviizbeirö
Is. Kollendsirk

in Oel ock. tV 3886 rIü8lictt
Is . LvckvnA (gsibl . ocisr röt>.)

kür jeckeT̂rt von kioir, kioIrMment
unck Terrarro-Lücien,

in vsrsvbieck.
Farbe », spsriell

kür tauoevs
Löäsv

Is. Leimlem- llllä 8oirltü8-
kvKdoükillsMsrbkil

(in allen Tönen unck kurblos)
»Wie 81skl8oSll6, ksrkeilklalü,

koäeslegemittvl(Vvksiiä) v. 8.«.
erhalten Sie am besten
im LpeLlsIgeskdütt

8. llügerer, Illsgvlä
1336 Telekon dir. 4.

Niederlage « bei:
Christ. Braun z. Lamm, Ebhausen,
Gottl . Braun , Malergeschäft, Wildberg u.
Geschw. Renz, Spezerei u. Kolonialwaren,

Emmingen.

Vdvrjvttlwgon.

ldulo - Vermivlnog.
Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und

Umgebung zur gefällige» Kenntnisnahme , daß wir in,
Besitze eines leistungsfähigen

Heute abend 7 Uhr
haben sämtliche AK«
tivenaufdem Sport,
platz zu erscheinen.

8.V.II.
»s .-Meln

Morgen Samstag
abends 8 Uhr
Bersaunkimlg
im „Sterilen"

wegen Anmeldg.
nach Hechingen.
Lb°i Der Vorstand

lurnverkiir LbIlÄU8eiik s.
8aw staZ,
äs» 6 ckulli,
adä . 9 Ubr
MoNSlSöLI'
8SMMlUNg

d«1
esri uiui'Llei'

2adlr . Lrsedsiuen ?r-
vünsebt . vor Tarnrat.

Is Mmeittl«.

LWSSM°
v. KrilslerÄje

empfiehlt 2562
Fr . Schittenhelm.

Obs roll rv ftoix-a

Auf 20. Juni wird
schön möbliertes , freund¬
liches

Zimmer
von besserem Herrn

gesucht.
Angebote unter k . dir.

-548 an den Gesellschafter
erbeten.

Nächste Woche Ziehung!
Usliuni: >0. tunl ISA

Mm,r USnrler-

ksSÜ-M»
Kur bOllooI-o.e,AR

Höeikst-u.i n̂upt̂ê inlie:

Î oss ru n . —
u.Porto 30?k ewpt-

Llls VvpkLuissislisn
»ovieäi«Lensp»!sgS!itur

LtuttgaN,priaäriLbstr-̂ t
p»rQ»preober 202 2ö

Den heurigen Ertrag
von 15 Ar 2550

MM Kltt
Ul der Kehrhalde verkauft

Fr . Bartholomäi.

Sezugs
Movotl. ck
Tckgerloh

Sinzelnumr
Lrschel
j«l. kV«

^ Verdreilesttt» OA -B«

Z»Fällenh
»«steht kein
«f Liefen»
«»« ans Ri
»« Bezu,

Telegramm
Gesellschaft,

Postscheck
Stuttgari

«r . 12!
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„das Haus
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weniger mr
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gewöhnlich,
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nichts geän
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